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4 .  Diskus sionsab end , 2 9 . Okt ober 1 9 5 9  

Ber i cht üb er ge ologi s che Ka:rtie rungen im Salz ach.,. 
t al zwi s chen Kuchl und Gr ö dig . 

Dr . Ther e s e  Pippan .  

A�}_gem�ne_� üg_�!�_q.J.:e Kar ti e run_g : 
Die Vortrag e nde hat in den S ommern 1 9 5 6 , 1 9 57 und 1 9 5 8  

i m  Salzacht al zwi s chen Kuchl-Gr ö dig g e o l o gi s c h  kar t i ert 
und dab ei die alluvialen und s pät glazialen Sediment e und 
T erras s en �nd di e int erglazialen Nagel f luhvo rkommGn unt e r­
sucht . In Ub e r s i chtsb egehungen würde auch das Gebi et b i s  
Go lling einb e zo g e n .  

E s  las s en s i ch alluviale , · .� gschni t z-und s chlernz e:tt.li­
che T exa s s en e rkennen. Zur E r lei cht erung der o ft s chwierigen 
Terras s engliede rung wurden al s Kri t erium der B ö s ch ungswinke l 
der T e rras s enabfälle , die S chärfe der Kant en , di e Bodenmäch­
tigkeit und der Char akt er der T erras s e nob e rfläche herang e z o ­
g en.Di e b eiden l et zt genannt e n  Fakt en s t ehen all e.�_·dings un­
t er dem Einflu s s  landwirts chaf t li cher B e arb e itung . D i e  �.er ­
r as s engli ederung wir d  durc h  Ve rb auung , be s 8 . du rch S tr as s en- , 
Bahn-und Uferdammb au ver s c hleie rt . 

An Prallhängen , wie b e i  Hall ein o der Hasl ach , wo s i ch 
die S al z ach dem Talhang näher t ,  s ind die .Terras s en s t ark 
reduzi ert , an konkav en S e i t e n ,  wi e b e i  Kuchl und Vigaun 
b r e i t  entwicke l t . An· Pral l s t e l l en der . S al z a c h  und nahe der 
Wur z e l  von S e i t enb�chs chwan mke g e ln s ind di e T er ras s enabfälle 
b e s .  ho ch. Wenn s ie weit e r  v om F luss ent fernt s ind , werden 
die S tufen nie driger und die Kant en s ind o ft s ehr verwa­
s chen . Inf o lge ihre r Undeut li chkeit b e s . s chwe r v e r f o l g�ar 
erwei :;:; en s i.ch die T erras s en an Sei t enb achrnündungen in die 
Sal zach , da die Aufs chüt tung und Z e r s �� neidung de s Seit en­
bachs chwemmkege ls mi t ent sp r e c henden Vo rgängen der Salzach 
in b e zug auf ihre T er ra s s en in komp lizi ert er We i s e  int er�e­
rieren . 

D er Bö s chung swinke l der Stubenab f älle i s t  in reinen 
S chott orkörp ern geringer ( 2 5 - 3 o  ) al s in ans t ehendem F e ls 
o der Nagelfluh. S e lb st wo fe s t e s  Ge s t ein nur g e le g ent li c h  
an Terras s e nb ö s chung e n  auft ritt , i s t  dgr ganz e Abfall s t ei­
l er und kann der B ö scb ungswinkel 45 - 5 o  err eiche n. 

Da das Sal zacht al b eim Rückzug der W- Verglet s cherung 
von einem S e e  b e de ckt war , t r e t en periglaziale Einf lüs s e  
i n  den S ediment en zurück .  K ry o turbat i ons er scheinungen i m  
S chott erkörp e r  s ind s e l ten , De ll en an den T errass enrän­
dern ab er mehrfach zu b e obacht en.  
Die .1�EP.s §g_l} : 

In B e zu g  auf die T erra s s engli ederung können alluviale , 5 

Gs chnit z- und S chlernt erras·sen aus ge s chi ede n werde n .  
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Sie t re t en re chts der S al zach , zwi s c hen Puch-Has lach, 
·E von Hall e in zwi s chen Wi e st a lalm und Abfal l  der Hammerau­
t erras s e  bei S t . Margar ethen .und S der Taugl b i s  Kuchl j e-

weils an de r Innens eite der Mäande r auf .  Links de r S al­
zach s ind si e zwi schen Anif-Au N K a lt enhaus en , b ei der 
F lu�s chlinge von Gamp S v onHa ll ein , N der St eigb achmündung 
und b e i  Wei s s enb ach ve rtret en. Ein s chmaler Alluvialgür­
t el b e gleit et die Alm b e i der s eit s Ni ederalm b i s  zur S al zach. 

· Di e  Alluvialt erras s e  b e s teht z . T . aus S al z ac hs cho tt c r ,  
ab er der E influs s der S e i t enbachaufs chüt tungen , der Mün­
dungs s chwemmkege l mi t lokalem Mat eri al üb erwi e gt . Die S cho t­
t erbänke der S alz uch e nthalt en in gr ö s s er e r  Entfernung von 
den S ei t e nbachmündunge n typis che F e rngeröll e mit vi e l  Kri stal­
lin , nahe b e i  und int erhalb der Zuf lüs s e  herr s cht lokal 
}calkalpine s Mat erinl . Typis che Salzachs chott er s ind bunt g e ­
mis cht , enthalt en zentral - und kalkalp ine Kompo nent en , wo-
b ei let zt e r e  üb erwi egen. Auf dem weit en We.g der Sal zach wer­
den die aus den Zent ral-und S chi eferalpen s t ammenden Geröl­
l e  me ist aufgearb eit et . E s  erha l t en s ich vor allem grüne G e ­
st e ine , fein s t rui ert e Gneis -un d Quar zit - oder Quar zgeröll e ,  
was für di e F e st igkeit die s e s  Mat erial - spricht . D i e  S al z ach­
s cho tt er s ind gut b e arb ei t et ,  durchs c hni tt lic h grob , und ho ­
r i z o ntal-bis kr euzge s ch i cht et . D er häufige We ch s el von S chot ­
t e r  und S and geht auf die S chwankungen des S t r oms tri ches · zu­
rück .Das fas t aus s c hli es slic h lokal kalkalpine Mat erial der 
Zubringer hat vm s ent li c h  gr öberes Korn , i st wmniger gut ge­
arb e it et und rr.e i s t  undeut l i c he r  g e s chi cht et . I  Hangenden 
der Alluvialab lage rungen li egt häufig Aul ehm .  Auf der Ufer­
t erras s e  zwi s chen Ku chl- Gas ting t r i t t  beider s eit s der Sal­
z a ch b e s . in Altwas s errinnen b is auf 1 , 5  m Mächt igk e it er­
s chlo s s ener , he llgrauer , hor i z o n tal ges chi cht e t er , fe ine r 
S chwimrr.s and auf . D i e  häufigs t e  B o denmächtigke it der Alluvial­
t erras s e  i s t  1 , 5  dm, nur s e lt en werden · 2 dm erre i cht . 

D� o Ob erfläche de r Terr a s s e läs st no ch deut l i ch den ehe ­
mali gen F lus s b e t t charakt er erl-ennen .  Zwi s chen b ewachs enen 
S cho t t erb änken finden s i ch flache rdulde :n. Be s . typis ch s ind 
z ahlr eiche , vie l e  Zehner von m lange , me i s t  t r o ck ene , o , 5  -
2m ti efe und b is 15 m br eit e , fl ach geb ö s cht e Rinnen , die 
auf " di e  Tätigke it t o t er FlU$ s arme b e i  Ho chwas s er o de r  das 
Wan dern de s S tr oms triche s  zurückgehen. Die F ormen hab en  s ich 
im Auonge lände , das die S a1Rch in ver s chiede n br eiten S t r e i­
fen b e g le itet , be s .  gut erhalt e n .  Die Rinnen s ini v o r  all em 
in Flus snähe gut aus gebildet .  O ft be gleit en s ie de n Flus s 
der HarnirE rc-:cu- gegen die Alluvia lt erras s e e  Auch an S e i t cn b �i­
che n t r e t e n  s i e  auf . Die Alluvialt errass enf läche z eigt eine 
r e g e ll o s e  Abf o lge von s ehr flac hen S chwel len und Muld e n ,  
z .  B .  E von Hall cün . Hi er t r et en s p o r adi s ch ras. ch aus kei le nde , 
niedrig e , f l ache Btufen auf·, die wohl S chott erb ankt erras s en 
s ind und auf das. Pende ln de s S t r omst ri che s o der Ho chwas s e r ­
t ät igke i t  zurückg ehen . 

Unmi t t elb ar üb er der S a l zach ode r  den grö s. s e r e n  Zuflüs ­
s en erhobt s i c h  die 1 , 8- 2m ,  manchmul b i s  5m hohe Alluvial­
o der Uferterras s Lns tufe , die zwei-b i s  dr e ig liodrig auft r e ­
t e n  kann wie a n  der Alm b e i  Ni ede ralm , wo drei S tufen ve:ctro­
t cn s ind oder an der Wi e stalalm b ei Hallein . Die Gliederung 
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der Alluvialterras s en ist  ab er wegen künst lich er Einflüs s e  
unsi cher � Weder die Höhe no ch di e Zahl der Terras s en stimmen 
üb erein . Ihre oft verwas chenen Ränder keilen mei st rasch 
aus .  E s  kann s i ch b ei di esen s ekundiiren Alluvialt erras s en­
s tuten Um lokal e Ho chwas s er- ,Mäander-o der S chott erbank -
t errassen handeln .  
D e Hammeraut erras s e : 
- . - �---�-�-�- �---

Die nach S eefeldner gscbnit zzeit li che Rammeraut erras se  
t ritt links der S alzach zwis chen Anif-Ni ede:ralm , S der 
Alm b ei Taxach , S Hallein bei  Gamp und W Ku chl bei . Weis ­
scnb ach , re chts bei . Puch-Ob eralm ,  St . Margarethcn und 
zwis chen Taugl-Kuchl auf . 

Bei Niederalm i st s i e  in den Alms chwemmkege l einge ­
s c.b.ni t t en ,  b ei Oberalm grö sst e nt e il s  in den Wie stalalm­
s chwcmmkege l ,  b e i  Vigaun in den Taugls chwernmkege l .  

·Dc;r Charakt er der Aufs chüttung i st dem der Alluvial­
t e rras s e  ähnlich • .  Die Scho tt er  s ind stets locker . Die Boden­
mächtigkeit iq t e twas gr ö s s er al s bei  der Alluvialt errasse  
und err ei cht mei st etwas über 2dm , maximal 5 dm. 

Die häufigs t e  Stufenhöhe über der Alluvial t erras s e  b e­
trägt b ei gröss erer Ent fernung vom Fluss 1 , 5-2m ,  an Prall­
hangst cllen wie bei Jagermai er nahe Kuchl 2 , 5  m und an der 
Wurzel  de s Taugls chwemmkege ls links der Taugl 3m und re chts  
der Salzach N der Wi estalalmmündung 3 ,  5m.  Zwis chen S t  . L eon­
hard-Niederalm ist sie links der Alm mit der Alluvialter­
ras senstufe zu e inem e inhe it li chen , bis  5m hohen Abfall ver­
einigt . Be i  Wei ssenbach v:-: rs chme lzen die beiden Stufen eben­
fall s ,  was einen 3 - 4  m hohen Abfall ergibt . Beim Weiher Anif 
i st die Hammerauterrass ens tufe zwei gliederig . D er Bg schungs ­
winkel der Rammeraut erras s e  s chwankt zwis chen 25..;.47 , wob ei 
die höheren Werte bei flussnahen S tufen liegen .  

Die Terras s enob erf läche i s t  ähnlich wi e j ene der Allu­
vialterras s e  durch Mu;lden und S chwellen gekennzeichnet , 
doch sind die B ö schunge n  die ser Formen vi el  flacher . 

S Hallein links der Salzach ist die Rammeraut erras s e  
nur s c�al entwickelt wi e b ei Gamp , wo s i e  recht undeutli ch 
abgrenzbar ist . Bei Weiss enbach tritt sie  wi eder wes entli ch 
breit e r  und mit klarem Abfall auf .  Be s .  s c hmal und nur in 
S eitenbach s ch�emmkegol e inge schnit t en ist sie zwis chen 
Weiss enbach-Re i t  ausgebildet . 

Die Hammeraut errasseustufe t ritt o ft sehr versci1wmmen 
"'.!nd daher s chwi erig verfolgbar auf .  Dies gilt z . B .  für di e 
St recke zwis chen Windschnur b ei S t  .Le onhard und Ni ederalm 
im Winke l zwis chen Alm und S alzach. 

Bes . int eressant und s chwi erig festste llbar sind die 
Verhältni s s e  de r Rammeraut erras se  SW Puch und W Oberalm , 
wo die Abgr enzung gegen die Alluvialterrass e  unklar is t .  
Ihr N-Abfall bei Krimpling zeigt eine kompliziert ge lapp ­
t e  Einbuchtung , die Bös chung i st oft s ehr undeutlich und 
niedrig . NW Schloss Kahleb erg sind s t ark gewürgt e ,  ziemli ch 
gut bearb eitete , krist al linarme S chotter  erschl o s s en. · D ie 
Würgeers cheinungen sprechen bei  die s em ,  mehr undeutlichen 
Abfall für Hammeraut erras s e . Auch die nach S blickende 
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Hamme rauterras s enstufe rechts  der Wie st alalm i s t  S'chwie­
rig ve0folgbar . Ihre . Abfälle kei len oft aus und er.reichen 
nur lo Bös chungswj nke,l . Die Zammeraut erras s e  i st stets  
im Winkel ztrls chen Haupt-und Neb enflus s undeutli ch. Es  
be einflussen s ich Alm-und Salz achaufs chüttung in un � 
dur chsichtiger ��·eise . 

Zwis chen Puch-Alrri.austrit t ins Sal zachtal-Salinen­
häus er-Zenzlmühle bildet die Ramme rauterras s e  den rie­
sigen N-Flügel de s Alms chwo!Ilmkege ls , der zwi schen Marmor­
werk Kiefer- S chlo s s  Haunsb erg in den rriedho ft erras sen­
s chwelllDl.."tegel e ingeschacht e l t  ist  und ganz üb erwiegend aus 
lokalen Ger ö ll en bes teht . Die s er Wiestalalms chwemmkegel 
vers chmilzt nach N und W mit der Rammeraut errass e  de r 
Salzach � deren 1\."Jfall recht cleut lieh ist . Der Einfluss 
von Sal zachs chott er zeigt s ich an der Zunahme von Kris tal­
lingeröllen in der Rammeraut eras s e  kegelabwärt s .  In ders e l­
b en· ·  Richtung nimmt die Geröllgröße ras ch ab . D er mäs s ige 
Bösch13-ngswinkel der Ha.mmeraustufe ,  der sich zwi schen 
lo - 35 . b eläuft , S chot terausbisse o der Aufs chlüs s e  und Le­
s egerölle beweis en , das ,s e s  sich um e ine S chotterterras s e  
handelt . Ihre Oberfläche zeigt vie le _radi al verlaufende , 
kegelabwärt s ras ch auskei lende 1-1 , 5  m hohe Stufen , · die 
q.ie genaue Abgr enzung der Rammerau-gegen die Alluvialt er . 
ras s enstufe ers chwerden � E s  handelt sich hier wohl um Ab ­
fälle alt er S chot t erbänke , die zu einer Zeit entstande n ,  
als sich di e Alm in ihrem breit en , flach geneigt en S chot ­
t erb ett. no ch nicht ganz festgelegt hatte . S i e  sind ' von den 
einer Talbo dengenerat io� entsprechenden,  e cht en Er osions ­
t errass en zu unt erscheiden , deren Abfall lang , deutlich und 
zus ammenhängend verläuf t ,  v:ie etwa zwischen Zenzlm�-{3-le­
Kast enho f-S alinenhäuse r ,  wo er 2 .  3 ,5 m ho ch und 25  st eil 
s ich klar üb er die hier du:rch ' F.innen deut li ch markiert e 
Alluvialt erras s e  erhebt .  Diese von der Sal zach ges chaffene , 
flussnahe Terras s enstufe i .Jt vie l  deutlicher als die Hamme ­
rauterras s enabn:ille  re cht s de r v�rie stalalmu 

. Links dieses  Flus s e s  zv1is chen Adnet er Ried1-St . Marga­
re then-Salzach lässt sich eigentümli cherweis e . tro t z  rei ch­
lich vorhandenem Raum keine 12ngere 7 ZU3 ammenhängen d  ver­
l aufende Hammeraute rrassenstufe be obachten.  Erst zwfu chen 
St . Margar ethen-Haltestelle  Vigaun erhebt sie si ch klar 
üb er das Alluvialniveau . Bei d e r  Halt e s t e ll e  läuft die 
Hamm eraut erras s enfiiiche unter den·' .Bergstur z hinein , der 
damit ai'l die s er S telle al s Po stgs chni t z  dati ert i st .  

Links der Taugl b egleit et di e Hamrne :cauterrasse  den 
Flus s mit kl e inen Unterbre chungen oberhalb Leiten bis zur 
Mündung in die S alzach. Im Winkel zwi s chen Sal z ach-Taugl 
wir d die S tufe unklar , weit er aufwärt s aber mit Annäherung 
an die S alzach s ehr ho ch und deutlich� S i e  quert darin die 
Bahn und S tras s e  gegen E und verschwindet bei Kuchl in die 
Friedho ft erras s e , läs st sich abe r  S Kuchl b is geg.on Goll ing 
weit er verfolg cm .  
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Die Frie dhofst errass e : 
-�-�- ' -==.-. �:>.=-.�·'='--.· -=-.......... -

Die nach E .  Seefeldner s ohl ernze itliche Fri edhofster­
ras s e  tritt bes . links der Salzach zwi •:iiChen Anif-Grödig ,­
recht s bei  Puch-Oberalm" Vigaun und zwi s chen Taugl-Kuchl 
auf . Die Rest e haben sich vorwi eg end in grö s s erer E nt ­
fernung vom Flu ss .erhalte n. 

Die Schotter der Friedhoft errass e  sind j enen der Ram­
merau-und Alluvialt errass e  ähnli ch. Das Mat erial ist auch 
im Berr.:oich der S eit enbachs chwemmkegel überwiegend lokal , · 
b ei Salzac.q.t erras sen ab er rei ch an Fernschott er . Die Ge­
rölle gefäl� reicher S eit enbäche sind vor all em an der 
S chwemmkege lwur z el bes . grob wi e an de r o st liehen Tals ei­
t e  zwischen Gamp-Weiss enbach. D i e  s chmalen Friedho fter­
ras s enr e s t e  bei Migl-Sonnenscheingut links der Salzach 
S Hallein bes t ehen aus Fe lss chutt . Weiter S s chneidet 
ihre Fläche Sohlerns chott er, interglaziale Nagel fluh 
und anstehende Oberalmer S chi cht en .  Be i Urst ein links 
der Salzach geht s i e  auch üb er Nage lfluh hinweg, die di e 
Terrass enfläche z . T .  in Buckeln überragt . Zwis chen Puch­
S chlo ß Winkl bei  Ob eralm treten am Abfall der Fri edho f­
terras s e  S chott er und Ob eralmkalk zutage .  D er st eile Ab- · 
fall dieser Terrass e - zwis chen Jadorf-Speckleit en-Jagermai"!" 
er  N Kuchl b e steht aus lo cker en S chlerns ch0 tt ern, der loka­
le Kerne int erglazialer Nagelfluh ums chliesst , die  b es . W. 
Jadorf am Stufenhang erschl o s s en ist und in einzelnen klei-

· n en Kuppen wi e bei D osl die Terras senob erfläche durchragt. 
Die Nagelfluh b e s t eht aus mitt el-bis grobkörnigen, gut ge­
rollt en und verfestigt en, horizontal geschi chteten ,  vor­
wiegend von der Salzach stammenden Komponent e n. D e r  Sohlern­
s chott er zeigt hingegen · erkennbare S chichtung und ist 
überwiegend lokal . 

D�e Bodenmächtigke it errei cht meist 2 , 5-3  dm, maximal 
5 dm. Ub er Kalks chott er hält si e sich um et•JVa 2 dm, über 
Mis chs chotter wurden meis t  3 dm beobachtet . Im gesamten 
Unt ersuchungsgebiet  i s t  der FriedhOf t erras s enschotter 
ni cht nur bei kristallinhaltigem , s andreichem Salzach­
s chott er , s ondern auch iri kalkr eichem , lokalem Materi al 
unverfestigt . 

Die Operfläche der Friedho-ft errasse i st meist  s ehr 
eb en .  Nur zwi schen Kuchl-Taugl tret en mehrfach flache , 
breit e Mulden auf ,  bes . W . Höch, die auf der Kar t e  nicht 
zum Aus druck kommen. Hi er wi rd nan an eine von spät ­
glazialen Sedimenten ums chüt t et e  Toteis form erinnert . 
Die Terras s enob erfläche s enkt sich als typis cher S chwemm­
fächer der T augl von dies er auf etwa 4 km Länge nach S 
gegen den Ge orgenberg .  Bei D o sl ist ihre Ob erfläche klein­
kuppig, · wohl weil allerding s uners chlo ss ene Durchragun­
gen int erglazialer Nagelfluh nahe an die Oberfläche _ kom� 
men .  Bei Weiss enbach läuft die Terras s enfläche irr dre · 
vom Würmgletscher überarbe iteten und gebuckel t en Ob eralm­
kalkbänke hinein . 

Die häufigste Höhe de s Friedhoft errassenabfall es gegen 
die Rammeraut errasse  ist 2, 5m · lokal wie an der Wur zel des 
Taugl- und S chrambachs chwemmk�gels erreicht sie 5 -Bm, zwi­
s chen Kuchl-Jadorf-Spe cklei ten ,  wo ein alter Prallhang vor­
li egt, 3- 5m, in der alt en Uferkonkave b ei Stiglip 6 -7m • 
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Die Frie dho ft e rrass enob e rfläche i·s.t i .  a .  etwas mehr 
verwas chen al s die der Hammeraut erras s e . Bei Kuchl und 
S t o ckach i st s i e  dur ch D e ll e n  · e ingekerb t . De� Bös Chung s­
winke l e r r ei cht dur chs c hnit t lic h b ei höheren Ab fäll en 
gr ö s s er e  �ery,e ·und b e läuf� s tcg an S chvvemmkeeel �r z e ln 
auf' 4 o- 5 o  , J.n Uf erkonkaven 4 5  , s onst 2 o - 3o • Rohere 
Bö schungs grade tre t en auc h  dort aUf , wo .Ans t ehende s .in 
den Terra s s enabfall· ebnb e zogen i st wi e zwi s c hen Puch- . .  
S chlo s s  Winke l, wo 4 5  a:uft r et en . In yagelfluh b ei St J.g- . 
lip b e trägt d er B ö s c hungs winke l 3 3 - 3 5  • 

D i e  Abgrenzurig de r Frie dho f- gegen die Hamme r�ut erras s e  
i st z . T .  s c hwi erig . S o  bi l de t  ihr Abfall zwi r: ch en Ub erack e r­
ho f-Hügel Pt . 5 3 9  b e i  St . Le onhard ein e  unkl ar e , l ange_ und 
f l ache Bös c hung . Hi er vvurde di'e 44om- Is ohyps e als Grenz e  
g ewählt . Ähnli ch undeut li ch i s t  ihr Ab f all bei Mühlr eit 
S der Alm . · 

Zwi schen Pu c h- S ch  la s s  Winkl-Ob eralm macht die Ab gren- ' 
zung von Scho t t e r  und Oberalme rkalk am Terr ass enab fall 

· 

S c hwierigk ei t e n. Auch das Kri t eriui:n . de:t: s t e il er � n  Bös chung 
in Ans t ehendem i s t  hi er ni cht mas s geb end , da s ch on eing e - . 
s chalt e t er F e l s  . dem G e s amt abfall ver ste i lt . Aufs chlüs s e  sind 
hi er spärlic h .Di e gro ss e Terras s enf läche zwi s c hen Marmo rvverk 
Ki ef er- Schl o s s  Winkl-Ob eralm , di e e inen äehr deut li chen W­
und S - Abfall aufweist , bes t eht wohl aus S chot t er und i s t 

. de r S chwenmkege 1 der Wi e s t alalm an ihrem .t..ustri t t  ins Sal- . 
z acht a l . D i e s  z eigen d i e  fächerfö rmige Ge s talt und das Ab sin­
ken de s :tflhveaus von der K e ge lwur z el geg en die S a l z ach und von 
der Kege lachs e . nach NW. SE der Kir che O b e ralm hat ei n Brunnen 

. . . mehrer e · m S qho t t er durcht euft . Auf' d e r  Oberf läche des K e­
ge ls und an der T erras s enb ö s chung liege n in Wi e s en und Fe l­
dern vie l e  lo kale , gut gerunde t e  Almg er ö � l e . Di e Zunahme 
der Ger ö l lgrös s e  gege n di e S chwemmkege lwur.� e l  i st gut ver-
fo l gbar . ·· · · · · 

Ein s chmale r Frie dh o ft erras s enr es-t h0t s ich b e i  Pt . 
4 5 1  NE von Ha ll e in am SW-Fus s de s Adnet er Rie dls er-
halt e n ,  der übe r  S chotter , _ Ob c; ralm er Ka lk und -grohl au ch 
Nagelfluh hinweggeht . D i e  Bö s c hung b e t r ägt 3 5  • D e r S cho t ­
t e r  kann aus Le s e ger ö ll en un d auch dur ch e in e� Baugrub enauf­
s chluss , der im S ommer 1 9 5 8  in 46 5 m Höhe etwas oberhalb 
S c hlo ssbau er f e s tge s te llt wur de , ermi t t e l t  werden. Hier li egt 
o , 5  m mächtiger S chot t er .üb e r  verkar s t e t em Ob eralmer Kalk , 
b e z w .  gr eift in d i e  Verkar s tung stur ehen die s es Ge s teins 
ein • .Die s er B efund läs st · vermut e n ,  das s auch die t i e fe::� · ge ­
le gene Fri edho f s t erras s e  grö s s t ent e ils aus Schot t er bes t e ht .  

S von Kuchl konnte di e Fr i edh o f s t erras s e  an de r linken 
S e it e de s Kert e r e r  Bache s · und an de r W- S e it e der S al zac h­
ta lbunde s s tras s e  b i s  G o lling weit er verf o l gt werden . 
Schwen:J.mkege l :  

Wi e schon erwähnt , s ind di e S chwanmkege l der Sa l z achzu­
f lüs s e  s ehr o ft in di e Terras s i erung e inb e z o gen , ab er durc h 
ihr s tärker gegen die S al z ach und auc h talaufwärt s gericht e ­
t e s  Oberf lä chengefälle , s owi e d� rch den lokal kalkalpinen 
Charakt er der Ab lagerunge n von den Salzachaufs chüt tungen 
unt e rs ch i e de n .  An de T Wur z e l  der S chwemmfächer errei chen die 
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Gerö lle bis über o ,  5nl. Länge , s ind wenig b earb eit et und ge­
s chicht et , ab er s c hon 1 km weiter abwärts wird das Korn 
vie l  kleiner , die Bearb eitung b es s er und die Schichtung 
deut licher . p�asen . 

Die Zerschneidungfder Seit enbachs chwemmkegel fügen sich 
z . T . gut in das Terrass ensys t em ein. Der St eigbach- , Wiestal­
alm und T auglfächer ·zeigen drei Erosionsstadien 9 die s i ch 
mit der Al luvial- ,Ham.rre rau-un d Friedho ft erras s e  verbinden 
las s en .  An der Taugl ist  auch no ch e ine s ekundäre UfeJ: t'ei'­
ras s e  entwickelt . Be im Schrambachs chwemmkegel ,  de s s en Ent, ... 
.faltung durc!h das s tarke Linksdrängen der Salzach behindert 
wurde , sind nur zwei Erosionsphas en erkennbar . 
Der :Be���E..I.'.��.:.YP.I.J:..: Vi_gau� : 

Zwischen Abtswaldkoge l-Vigaun er streckt sic h hüge li ges 
Bergs turzgelände . Es reicht bis an die Taugl 9 üb ers chr ei t et 
die Strass e  von der Halt est e lle nach dem Ort Vigu.un gegori 
N ,  tri tt an den Abfall der Fri edhoft erras s e  heran ,  ihn st el-
lenweis e randli eh überdeckend.  

· 

D er Bergstur z bilde t eine unruhig kuppige 9 bewaldete 
Lands chaft mit vielen 1-4m hohen Hügeln , deren Höhe gegen 
das Innere der T omalands chaft zuni:t;gmt . D er meist s te ile Bö­
s chungswinkel erreicht oft über 45 . Gegen das Innere der 
Bergstur zlandschaft dräng en sich di e Hüge l dicht er zusam­
men und bilden oft regellos verzweigt e ,  nicht gut indivi­
dualisierba:re Formen mit aufges e tzten kle inen Kuppen . In 
den wes t lichen Bandgebi eten zeigt di e Anordnung der Hüge l� 
achs en eine gewi s s e  Einregelung in N-bis E-Richtung . 

Aufs chlüs s e  im . Bergs tur zmat erial sind spärlich.  In 
erdiger Mas s e  stecken vie l e  einige dm bis 1 , 8  m gr osse  
Blöcke aus dunklem Kalksands tein der unteren Ros sfe lds chi ch­
t e n  und aus s andigem z . T .  hellem ; dünnplattigem bis fas t 
dünnb lätt erigem Mergels chi efe r .  Am recht en Tauglufe:r li egt 
das Mat erial auf int erglazialer Nagelfluh . S e ine Zusammen­
s et zung , s owie das Ausklingen der Kupp en gegen NE zBigen 7 
das s der Bergs turz von der W-Tals eit e kam , wo auch die Aus ­
bruchanis ehe erkennbar ist . 

An der Oberkant e der zwis chen 6 o o - 96o m Höhe b efindli­
chen Abri ssni sche am E -Abfal6 de s Abtswaldkogels st eht 
grauer , grobkörniger , von 5o  E gegen di e Salz ach zu einfal­
lenden Klüft en durchsetzter , hel l er Ro ssfelds andst ein an , 
wenig weit er N bil den weiche , dünnplatt ige bis b lät t erige 
Mergel s ein Liegendes .Dies e Lagerung und die Klüft e be�" 0 
güns tigt en die Entst ehung des Bergsturzes . Die bis üb er 4o  
geneigt e ,  st eile S ohle der  Nis che zeigt vie le NE streichende , 
1 - 2m hohe Hügel aus dem s e lb e n  Mat erial wie bei Vigaun. 

D er Bergs turz fällt zwi schen Gas ting-Tauglmündung an 
hoher, Böschung mit riesigen , p laikenartigen Aufris s en zum 
linken Salzachuf er ab . Lei cht kant onbearbeit e t e  Blöcke aus 
RfuEsfelds ands tein oder  hellge lbgrauem , dünnp lattigem , oft 
z erri ebenem,  beim Gleiten oder Fallen z ersplitt ert em Mer­
gel stecken in erdiger oder Feinschut tmas s e . 
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D i e  l e i chte Kant enab s tumpfung der B l ö cke im g e s amt en 

Bergs tur zgebiet , di e gewi s s e  Einregelung der Hügelac hs en , 
das Auftreten von rie ·sigen ·Mengen von erdigem und F e  ins c hut t ­
mat erial spre chen dafür , daß mit dem Bergst ur z _ eine Mu:re 
verbunden war , mit der das Mat e rial üb e r  die S a� z ach b i s  
Vigaun t ransp o rt i e r t  wurde . 

· 

Der .Bergstur z liegt am r e cht en Tauglufer , an s einem N­
und NE-Ende b e i  Vigaun und an s e inem S-Rande links de r . 
S alzac·h auf der Hamm eraut erras s e , womit s � in Alte r  in das 
Po s tgs chni t z  fall en würde . 

Di e Nagelfluhvo rkommen : 
Jglgemeine s :  

Die Ve rt ei lung der zahlr eichen Nagelfluhvorkommon . im 
Sal z acht al hängt ähnlich wi e j ene der s pät-und p o s t glazia­
l en Te rras s ens e dimont e · von ihr e r  Lag e zu den Salzachmä­
andern ab . S i e  b e finde_n s i ch vorwi egend iq gewi ss er 
S c hut z lage , oft im Le e eines vors pring enden Tal s p o rne s . 

Entgegen der b i sherigen Au ff as sung b raucht di e Höhen· 
lnge einer Nagel fluh und au ch der risko rdan z  zwi s chen 
D e lt a-und horiz ontalen Deckschicht en , le t z t er es gil t  b e s . 
für Vo rkommen an Seit onb a chmündungen , ni c ht immer ein . 
8i cher e s  Al tq.r skr it erium zu s e in , da di e . R-W int erglaziale 
Nage lfluh z . T .  · in ein Q.iffer enziert e s  E-: o s i onsr e li e f 
über Ans tehende s und M-R�Nage lfluh hinweg abge lag ert wur de . 
S chon A. Penck hat d�rauf hingewi es en , daß die Auf lagerung s ­
flä che d e r  Nagel fluh durchaus ni cht eben war • . Wir b rauchen 
nur an die spätglaziale Auf s chüt tung zu denken , di e  auc h  
üb e r  ält ere Nagc J.;fluhr e s t e  hinweg e r fo lg t  i s t . Die inein­
ande rges chacht e l t en S chot t er de s Alpenvorlande s können 
ni cl1t zum Vergleich herange zogen · werden , da s i e  ni cht e iner 
Int erglo. z ial - s ondern einer · Glazialzeit angeh ö ren . Auf die 
Uns i cherhei t  de s 4 9om-Niveaus al s Krit erium für das R-W-
D o l  t a  P,at D e l-N.egr o in s einer Ge o lo gie S alzburgs hinge­
wi o s en . Nach A. Penck s arik di e Höhe der Disko rdanz zwis chen 
R-W int orgla ziaiem De 1 ta und ho r i z onta len D e cks c hicht en 
s al zacht alaufwärt s r as ch ab . D i e s e s  Nive au differiert von 
4 9 o - 44 o m ,  womit : s i ch e in Höhenunt e r s chi e d  von 5o m er­
gib t . E s  is t als o prakti s ch im ein z e lnen Fall äus s ers t 
s chwieriJ , o ft unmögli ch, vereinz e l t e  Re s t e  s o l cher in­
t erglazialer Nag e lfluh auf Grund ihrer Höhenlage chr o ­
no l ogis ch richt ig einzuordnen . Es kan� s ein , das s gorade 
D e lt as an S eit c ntalmündungen b eim Rückzug ein er Ver­
glets cherung in Glet s c her$ aus een ab gelag ert wurden. F e rn e r  
mu s s  man mit der Mögli chke it junger t eltt oni scher Ver s t e llung 
r e chnen und zwar . in dem S inne , daß eine Nagelfluh an oinem 
Tnlhang nacht räglich mi t die s em g ehoben in der T al s ohle 
ab e r , die ein er S t ö run gs zone f o l gt , der en Aufleb en durch 
gl2ziali s o s t at i s che Beeinflus sung wohl wahrs c heinli ch i st ,  
ges enkt wo rde n s ein kann .Di e riesige G e s amtmä chtigkeit dc:: · 
Naee lfluhaufs chüt tung im Sal zacht al pas s t  zu der Vorst al­
lung einer S enkung . Nu r e indeu�igc s trat igraphis che B e ­
wei s e  im S inne einer dir ekt en Ub crlagerung von zwei durch 
Moränen getrennt en , s chräg oder hor izont al g es chicht et en 
Nagelfluhhor i z o nt e n  könnten wirklich ent s c he idend für e ine 
Alt c r s b e s t immung s ein . Ab er s o l che klar e  Befunde s ind uns 
b i s  j et z t  nicht gege b e n .  
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Auch die Verf est igung , auf di e sich A .  Penck s ehr 
s t üt zt e , i s t  für di e Alt e r sb e s timmung nur we ni g  mas s geb­
li ch , da s i e  lokal ras c h  wechs e lt . In kalkigem Mat e rial 
o der wenn kalkre iche Was s er zur Verfügung s t eh e n ,  kann 
s i e s o  st ark s ein ? daß s elb s t  R-W int erglaziale Nag e lfluh 
z . B . be i  T oE e n  W von Go lling als Bau st ein verwendbar i st ,  
währ end s andige E inlag erungen in der .  al s M-R int l-:rglazial 
dat i er t e n  Nage lfluh de s Mönchsb er g e s  lo cker s ein könn en , 
wi e die s unt er der Ri c ht erhöhe der F a ll i s t , wo in di e 
s t ark verfe s t i gt en , gr ob em Nage lfluhbänke eine 4m mächt i ge , 
lo cker c , s i;Uldige Ab lagerung einge s chal t et i s t . 

Ähnli che s gilt von der lö che ri gen Verwitt erung als Hin­
wei s  auf höhere s  Alt er . S i e  tri tt s owohl in der R-W intc:r ­
glazialen Nagelfluh von St .Margarethen als auch in der M-R 
int e rglazialen Nagelfluh d e q.  Mönchs b orges auf und hängt von 
lokalen S chwankungen der Mat erialzufuhr ab . In dauernd 
feucht en , s chat t i g c n  S chlucht en verwit t e rn die Ger ö ll e  b c s . 
ras ch und st ark . 

A .  Pencks Auff as sung , daß die M-R interglaziale Nagel-
. f luh haupt s ächli c h aus S alz achs e diment c n ,  die R-W int er­
glazial e  ab e r  aus S eitenbachab lage iungen b e s t ehe , i s t  
unzut reffend .  Vi e lmehr her r s cht en i n  be iden Int erglazi a­
len ganz ähnli che S ediment at i onsb e dingung en wi e heut e ,  d . h .  
lokal e Zubring e rgerölle üb erwi egen in der Nähe von Scit en-

. bnchrnündungcn e bens o wi e b e i  den spätglazialen und alluvi a­
len Ab lag'erungc m . Auf keinen Fall kann man aus der Zusammen­
s et zung der Nag e l f luh einen S chluss auf ihr Alt e r  zi ehe n .  
K r euzs chi chtung s c heint vo rwiegeod i n  S al zachs e diment en 
auf zutret cn , was auch vo n d en nach -W- z eit li chen Ab lage run­
g e n  gilt .Das d ür ft e mit de n rühigercn Ab lagerung sb edingun­
gen im Hauptflus s zus ammenhäng e n� 

Die Nag el fluhwände z eigen oft . t i e fe Fugen zwi s chen dem 
Bänken , :Sufe ln in s andigen Ein s chal tungcm , Er o s i o ns:hohl­
kehlcn und Halbhöhl en von mehr e r en m Ausmas s in ver s c hi ede ­
dcncr Höhenlage als Hinweis auf die allmähli ch t i efer s chrei­
t e nde F lus s er o s i on .  

Di e vie l en Nag e lfluhr e s t e an vers ch i edenen S t ol len de s 
S alzacht alb o dens zo ig on , das s die gtmz e Tals ohle von int e r ­
g lazial en Ab lagerung en e r füllt gewe s en s ein mus s .  Sie wur­
den glazial und fluviati l  e r o di ert ·. Vo rhnn denc Nag e lfluhres t e  
konnt en von spät -und p o stglazialen S e diment en ums chütt et 
werdc n . Fall s  s ie e in ni edrig er e s  Niveau hat t en als di e j ünge �  
run Ab lagcrungen , lass en s i. e :  s i ch in Aufs chlüs s en erkennen , 
wenn ihr e Ob erkant e höhe r war , raß en s ie üb er das Niveau 

. der Friedho ft erras s e  al s ·vereinz e l t e  Hüge l ins e lb ergar t i g  
�uf . E s  i st o f t  s chwer zu ents cheiden , aus we lcher Z e i t  di e 
einzelno n , neist spärli ch erhalt enen und ers chl o s s e nen Ein­
schal tunge n  s t ammen .  
Q!_q_�j'��VC?.!.ls_?nunen : 

S o l che Durchr agungcm finden s i ch b c s . auf der Fri edho f­
t erras s e  S de r Taugl . Zwi s ch·:;n den Höfen Lei t cn und Gugl 
e rhebt s i ch e ine deut l i c he Kuppe etwa lom üb e r  das T e rras s en­
niveau . Ihre NW- Soit e b e s t eht aus locker z eme nti ert en , klein­
körnigen , s andig-ki o s ig en , hori z ontal-bi s kr euzges chi cht e t en ,  
vorwiegend e ckigen K omponent on . An de r S E - Seit e liegt e ine 
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t r o t z r eichli che r s andiger Be ime ngung gut ve1·f e s t igt e , 
qU:ar z r ei che , ho r i z ont al ge s chi cht e t e  Nag e lfluh . Am  E-Ab ­
fall d e r  Kupp e j_s t i n  ein er E r o sions t as che d e s  f einkörnig en 
S ediment e s  mit s char f er Di sko rdanz s ehr grob er , 5m mäch­
t iger , undeut lich hor i zontal ges chic ht e t e r , hellge lb er ,  
s andr e i cher , gut gero llt er S cho t t e r mit b i s  ko pfgr o s s en 
lokalen Ger öllen e ing elagert , der b is zur Hüge lob erfläche 
r e i cht . E s  wi rd s i ch hi e r  um eine j üngere Einschwemmung in 
einen gr o s s en Er o s ionskolk d e r  Nagelfluh hande ln . 

Der Hüg e l  Pt . 5 1 3  recht s der Taugl b e s t eht auc h  au s 
feinkörnigem bi s ki e s igen Mat e rial mit s pärli chen gr öb er€� 
Ge r ö l l en . Im Li ege nde n sind T one . D i e  Nagelfluh i s t gut ve r­
fe s tigt , l ö cherig vel'witt ert und fas t  hori zontal gebankt . 

S der Taugl b ei D o s l  ragt eb enf all s e ine kle ine Kupp e 
auf ,  die aus vorwi egend gr obkö rniger·, hor i z ontal ges chi c h­
t e t e r , we chs elnd st ark verfe s tigt e r  Nag e lfluh b e s teht . D e r  
nördl i che ,  dur c h  e ine br e it e  Kluft getr ennt e T e i l  de s Hüge ls 
z eigt NW . fal l ende s Mat erial . Wahrs c he inli ch hande lt es s i ch 
um e inen vom Haupthüg el ab gegl i tt e nen und gekipp t e n T e i l  de r 
Kupp e .  

D i e  grö s s t e Aufr agung der Nagel fluh üb er der F ri edhof s ­
t erras s e  E v o n  Kuchl b i ldet der Geergenb erg 5 25m , de r s i c h  
ins elb ergartig üb e r  deren Ob erfläche e rheb t .Das S ediment 
de s N- T e ile s s t eht mehr unt e r  dem Einf lus s de r haup t s äc h­
l i c h  lokal kalkalpine s Mat e rial führ enden Taugl und ist da-
her etwas b e s s e r  ver- · fa o t igt , de r  S - T e i l  führt typi s che Sal­
z achs cho t t e r  mi t s andi gen , s chwächer z eme nt ie rt en Zwi s c he n­
l agen . Äus s erli ch i st ab er die Nag e lfluh de s g e s amt en Berges 
gut verfe s ti gt . Die K o rngr ö s s e  we chs e l t ras ch , die Zurundung 
i � t  inf o lge s t ärke rer loka� e r  Ein schüttung oft g cr�ng.  Die 
Banke fal len unt er etwa 1 2  N bi s NE . Wenn der N- T e l l  de s Ge ­
o rg e nb erges z . T . etwas b es s er z eme nt iert i s t ,  kann man da­
raus nicht ohne we it e r e s  auf eine Alt e r sve r s chi edenhe it 
der be iden Ab s chnit t e  s chli es s en .  E s  fehl t ei ne Fuge , die 
e ine M-R-von einer R ... w int e rglazialen Nage lfluh t rennen wür­
de . Auch im Nive au und in der Lagerung gib t e s  ke ine dur ch­
gr eif enden Unt ers chi e.de , 'de nn . in b e ide n Ab s chnit t en kommen 
S chräg- und H o ri z on tai.s chichtun g vo r .  D i e  O b er:fl äche de s 
Berge s WU:I"de st ark glazial erodi ert . Am S -Ab fall i s t e in 
gr ö s s e r e r  S cho t t erabbaub etrieb , inn erhalb de s s en df e Ve r -
fe s tigun g g e ring i s t . Ab ex g le ich im Ans chlus s an den S-Fu s s  
de s Be rge s t ritt wi eder s ehr fe s t e  Nag el fluh auf und auc h  
das Hangenda t e  d e s  l o cke ren S e diment e s  i s t  wi eder wenigst ens 
äus s er li ch gut z ement i e rt . Auch A • .  Penck wi e s  darauf hin , 
das s kein Bewe is für' di e Alt er sver s chi edenhei t de r b eiden 
Bergab s chnitt e vo rhande n i s t . An de r E-Seit e de s Ge erge n­
b e rges t r e t en in vers chi edener Höhe Er o s ionskoke auf , die 
z e igen , das s di e Salzach nach Ab lage rung der Nag elfluh b i s  
v o r  der E r o s ion d e r  Fr i edho ft e rras s e  wenigs t ens z e i twei lig 
E de s Berges fl o s s .  
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Die Nagelfluhres t e  können auch völlig in di e jünger e  
T errassierung einbezogen s ein und v on s pätglazialen Sedi­
ment en ums chlo ssen an einem Terrass enabfall auft reten ,  wie 
z . B .  an der Frie dhoft erras s enbös chung S der Taugl zwi schen 
S tiglip-Jadorf . Die d ortig e  Nagelfluh ist  nahe Stiglip meist 
gut verfes: :  igt , s t ark z .  T .  löcherig verwitt ert , up.deut lich 
hori zontal ges chicht et , vo rwiegend aus L·okalkomponent en zu­
sammenge set zt und in vers chi eden e m  Grad abgerundet .  Mi t An-

. näherung on die Taugl wird das Ko rn gröb er und wiegt lokale s 
Mat erial vo r ,  was deut lich zeigt , das s d ie s e  N�gel fluh e i­
nem ve rf e s tigt en Taugls chwemmfächer angehört . 

Kleinere Nage lfluh-res t· � wurden in einem Seitengraben 
re chts der Taugl , der  bci m Sandwir t  münde t ,  und SE von F e ldl 
an der rechten Tauglbö s chung b e obachtet . Es  hande lt s i ch 
um grobes , gut verfestigt e s  Mat erial . 

,Links der Sal zach konnten Ausbi sse von Nage lfluh, die bis ­
her in der Literatur nicht erwähnt wurden , zwis chen Stockach 
-Re it verf olgt werden. Von S t ockach bis zum S t e igbach ist 
sie in einer Ge samtmächtigkeit von 1 , 5 -1 , 8  m sichtbar .Bi e 
Ge samt länge der hart über der Salzach liegenden , s chwer zu­
gänglichen Aufs eh lüsse b eträgt 5 o  m.Das Mat erial ist vor­
wiegend lokal , gut verfe stigt , oft löcherig ve0witt ert und 
und�ut lich geschi cht et .  Die Bänk e falle n lo-2o  bis ENE . 

Nagelfluhreste  wurden auc h im Salzachb ett festges te ll t .  
Von der Wiestalalmmündung b is fas t zur Kalt enhaus er Brücke 
üb er die Salzach trat en 1957 infolge extrem niedrigen Was­
sers tande s Nagelfluhvo"rkom.men . 'aüf ,di e damal s 2m über das 
Was ser  aufragt en und s ich vom linken b is fas t zwn recht en 
Salzachufer erstre ck ten.  E s  hande lt sich um mit t e l- bis 
kle inkalibrige , kristallinreiche , gut verfestigt e ,  horizon­
tal- bis kreuzges chichtete Nagelfluh. S i e  z eigt schöne Ero­
sionshohlkehlen ; Pi lzformen und kleine Felstor e .  Di e Ob er­
fläche der ihrer Form nach sandbankartigen Ablagerung i� 
von t iefen Ero sions wannen und-löchern durchs e tzt . 

Ein ähnlicher Aufs ch lus s li egt W von Ras lac h am . .  recht en 
Salzachufer , Hier b eginnt 80 m N de s Gas thause s  zur ·Uber­
fuhr e ine Nage lfluh , die sich 7o m weit  fluss abw�rts er­
s treckt und auf 1-1 , 5  m Breit e  im Flussbett s ichtbar wird. 
Ihr Au ss ehen glei cht dem der Ur s t c,innagelfluh. Im Unt er .. 
s chied zu andeJ: c n  Vorkommen im Salz achtal ist s ie auffällig 
kleinkörnig .  Ihre Komponent en s ind mei st gut gerollt , vo r� 
wiegend kalkalpin , do ch finden s ich auch Quar zgeröll e.Die 
Verfe st igung is t mit Aus nahme s andiger Einschaltungen gut . 
Di e Nagelfluh z eigt Horizontal-bis Kr eu zschichtung. Zwie·chen 
den Bänken s ind Hohlkehle n ausgewas chen , d o ch gibt e s  k eine 
Pilzfels en.  
Der Ad�e_.! _Jli. �!: . 

Ein sehr bedeutende s und mächtiges Nagelfluhvorkommen 
findet sich auf - dem Adnet er Ri edl , das auf seiner Höhe von 
der Wiestalalm ; tie fer unt en von der Salzach abgelagert 
wurde .; 

Vom Sand�irt an der Taugl , wo an der Fahrstras s e  E von 
F e ldl ein 25 W fall ende s ,  aus l okalem Mat erial bes tehende s 
R-W int erglaziales D e lta er schlo ssen i st , das in 493  m See-
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höhe von horizontalen Decks chicht en üb erlagert wird , bis· ge­
gen Pt . 451 E von Hall ein tre t en an de r S W- S eite de s 
Ri edls vie le Nage lfluhaufs chlü ss e  entgegen. Wenn auch das 
Mat erial SE von Samho f bis gegen Fe ldl nur s elten sicht -
bar wird ,  machen doch häufige , gut gerundet e , · nicht gekri t z ­
te Lesegeröll e ,  d ie wohl aus der Nagelf luh d e s  Unt ergrun·de s 
herausgewitt ePt s ind , ihr Durch ziehe n wahrs c heinli ch .  Ein0 
weit erer Hinweis darauf i st die s teile Bö schung v on 4o-45 • 

Zvris chen S t . Margarethen-Einau nahe dem Fus s  de s Rie dls 
und zwischen St ei::· nhaus -Pt . 5 51 am. NW-Ende des Heub erges 
tret e n·  langgezog ene Abfäll e  die s er Nagelfluh auf.  Von d er 
Ob erfl äche de s Berges in 5 5 6  m Seehöhe bis  St ei.. nhaus in 5lom 
r.cicht s i e  an de r S.W-Seit e de s Rie dls du.rch Aufs chlüss e  und 
Ausbisse  b e legt 7 geschlo ssen herab . •  A. Penck nahm ihre Unt er-

. kante in 53o m S eehöhe an . In den Nagel fluhfelsabf"ä llen  
zwis chen Pt . 551  und Stei nhaus , dere n Fuss in  5 3 om Höhe l:E gt , 
tretcmbis  gegen 54om s .chön ausgearbei tete , wohl von der S al­
zach s tcimmende Strude lkolke in 5 E tagen übereinander auf .  
Hi er b ildet d.ie Nagelfluh e ine Kappe auf dem NW-Teil de s Heu­
berges . Ihr Kontakt mit dem Ob eralmerkalk i st bei  Ft .  5 5 1  
erschl o s s en . 

. Zwischen Pt . 5 38- Mayerhof- Salzachtal i s t  ein kaum 
unt e�bro chenes Nagelfluhvo rkommen zu verfolgen,  ohne das s 
man si cher di� Grenze zwi schen einem oberen , nach Pencks 
Auffas sung ält eren und einc:LJ. unt eren jüngeren S ediment . 
festst ellen könnt e .  Die höhere Nagelfluh tritt obcarhalb 
MayErho f in gro s s en , horizontal ges c hi c ht et en Aufs chlüs -
s en zutage. Hier hat De l-Negro 1 9 5 9  e ine mächtige , t o�ige 
Eins chaltung mit verk ohl en · Pf lanz cmre st cn  gefunden. Ahn­

' liche Nagelfluh , abc:c mit allmähli eh zunehmendem Kristal­
l ingehai t fin-de t s i ch · in einem kleinen Grabe n  S vo n  Mayer­
hof zwischen 475 und 485 m Se ehöhe . Hier s i nd meist grob e 
Ger öll e ,  unt er denen sich auch Quarzkompone nt en b efinden , 
gut verfe st igt und stark lö cherig verwitt ert . We it er hang­
abwärt s tritt di e Nagelfluh in 46o m S e ehöhe auf , wo s ie 
mi tt el- bis  kle inkalibrig , s andreich , horizontal- bis  kreuz ­

ge s chicht et , l öcherig verwitt ert und ausser sandigen Zwi-
$ Chenlagen gut verfest igt i st .  

' 

Die Nagelfluh auf der Höhe de s Riedls oberhalb Mayer­

hof st ammt von der Wie stalalm und weist daher lokale ,  gro -
b e  Ger ölle  auf ,  wi e si e einer Aufs chüttung am Eintritt 
e:i.nes S eit enbaches ins S al zacht al ,  einem S chwemmlmgc l,  ent­
s p ri cht . Wc it er abwärts  t ritt unt er dem Einf luss der Sal zach­
aufs chüttung mit dem Ferns chotter das kri stalline Element 
stärker hervor .  Das Ko rn wird wesentlich kl einer . Die s e  
petrographis che Verschi edenheit der b eiden Aufs chüttungen 
verlangt ab e:�· nicht notwendig eine al t er smäs sige Difffer e n­
zierung der Nagelfluh , da sie sich auch durch den unte rs chi ed� 
li che.n Einzug sberei ch de:r G�r öllie fe rant en erklärt . Die­
s elben Unt er s chiede las s en s i ch in den spät- und p o stgla­
zialen Haupt -und Seit En flu ssab lagerungen erkennen 
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NW von Pt . 5 51 b i s  S chlos sbauer , von hi er . b i s  S t e inhaus 
�d hinunt er b i s  gegen Ft .  4 5 1  herrs chen ges chl o s s en die 
Ob eralm er S chi c ht en ohne Nage lfluhüb erde ckung . Zwi s c he n · 
May erho f-Last erhub treten·  s i e  in vier kl eine n Kupp e n  
und dere n näher e r  Umgebung im Niveau um 5 oo - 5 3 o  m zut age , 
da hi er di e Nagelfluh glaziale r o s iv b e s e itigt wurde . Di e 
Ab lag e rung de s int erglazialen S e dioente s  erfolgt e  öffen-
b ar in ein E r o s ionsr elief hinein . Auc h  A. Penck hat di e 
uneb ene Auflagerunßsfl äche he rvorgeho b e n .  SE de s Heub erge s 
b e i Daxe r ,  SE von S t o cker un d b e i  Aigen tret en Au fs chlüs s e  
oder Ausbi s s e  der Nag e lfluh auf der Höhe de s Riedl s im 
Niveau von 5 2o - 5 2 5  m entgegen und s e t z en s ichb i s  zu s e i -
nem S W-Fus s gegen S t  .Margarethen f ort . A. /Penck nahm an , 
das s di e unt er e , die s o gen .  St .Margar ethener Nag elfluh , nur 
b i s  5 o o  m hinaufre icht . In einem Grab e n  SW von Aigen ab er 
t ritt si e zwis c hen 5 o o - 5 2 o m S eehöhe in gr ö s s eren Aufs chlüs ­
s en entgeg en . Si e i st s t ark verwitt ert und verf e s tigt , v o r­
wiegend klein- bis mitt e lkö rni g ,  im Hangenden etwas gröb e r ,  
ho r izontal- bi s kreuzg e s c hi'cht et und mit Moräne b e de ckt . 
S i e  r e i cht dann weit er b i s  NNE von S t . Margarethen ,  wo sie 
sWis cheh 48o - 5o o  m . auft rit t . Hi er her r s cht wenig gerunde t e s , 
me i s t  l okal e s , we c hs el nd verfe s t i gt e s , kr euz- b i s  hor i z o ntal 
g e s chi cht et e s , kleinkörnig e s  Mat erial . In di e s em Profil 
läss t sich die Ab lage rung d e r  Nag e lf luh von der Höhe des 
Ri edl s b ei Aigen b i s  nac h St . Margar ethen hinun ter ve rfo1� 
g c n .  E und NE von Pt . 521 bei Grub t re t en Aus b i s s e  di e s e r  
Ab lagerung b is ins Niveau von 5 lo m. nahe üb er de r S ohle 
de s Adne t e r Beckens zutage • .  Sie l as s en s ic h· an der B ö sc hung 
b i s  gegen den H o f  Wi es enb au e r  verf o l ge n .  Di e Nag cüfluh unt e r  
dem Heub erg r eicht an s e iner S W- Sei te auc h  b i s  5 lo m herab , 
s o  das s hi e r  ke in · Höhensprung gegeb en i s t . ·  

· 

A .  Pencks abweichende Höhenangaben gehen vi ellei cht 
auc h  auf den Gebrnuch de r alt en Ö s t errei chi s chen Original­
aufnahme 1 : 25 . o o o  zurück , deren Unge nauigke it er erwähnt . 
Nu.ch ihm hält s i ch die Ob 2rkant e de r S t . Margarethener 
Nag elfluh s t et s  unt er dem t iefs t e n Punkt de r Adne t e r  Nag el­
fluh , was ni cht richtig i s t , da di e St . Mar garethener Na­
g e lfluh um 1 5 - 2 o  m höhe r hinaufr e i cht al s die Adnet er Nagel ­
fluh vom Heub erg hinunt erre i cht . Ab e r  auc h  Be ooachtungslßbl�r 
liegen vo r .  Nach A. Penck s oll das MengEn verhä ltni s  von kalk­
und zentrnlalpinem Mat erial in de r ob eren und unt eren Nag el ­
f luh gle i ch s ein. In Wirkli chkeit i s t  j ene e ine lokal e , di e s e  
e ine Ferns c ho t t erab lagerung . D a · A .  Penck annimmt ,  das s di e 
R-W int erglazialen Sediment e loka l er Natur sind , müs s t e  die 
Adne t er Nag e lfluh nac h di e s e r  s e iner Auffas sung R-W int er gla­
zial s ei n .  D i e  hori zo nt alen D e cks chicht en  reichen b e i - de r 
Adne t Gr Nag elf luh bis gegen 5 l o  m herab . Di e De ltas c hichten 
darunt e r  f eh len völlig .  Wür den wir di e  De cks chi cht En L1i t 
A .  Penc k ins M-R Int erglazial s t e ll e n ,  dürft en s i e e nt s p r e ­
chend der von E .  S tummer p o stuli e r t en S pi egel höhe de s M-R _ e ­
int er glazial en S e e s  von Sal zburg nur b i s  5 4o m herabrcic hen.  
Man gerät als o in s chwi e rige Wide rsprüche , wenn man die 
A�cntcr und St . ��r�arethener Nag e lf luh alt o r s mä s sig di ffe r a n­
Z l ert . Ve.rbind e t  m� 7 A. Penck di e horizontalen S c hi cht en de s 
Adne t c,r Riedls al s De ckschi cht en ni t der IVI-R intergl az iale n  
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De lta- Nagelfluh des Mönchsberge·s , ergäbe si.ch f'ür dies e  
e ine Ge samtmächt igkei t  von 13o m .  Bei .Ailnahme eines ·cin­
heit lj_chen Alt ers der Adne ter- und St � Marga.rethencr 
Nagelfluh wär8· die maximal e Mächtigkeit  etwa · ·s6 - lo o m ,  
als o  ein d1.1r chaus möglicher ·i7ert . 

· · 

Auf der Tenas..s e  in 4G.5 m S e ehöhe etwas o berhalb S chlo ss ­
bauer lie gt in einer gr ös seren Baugrub e 5 dm r:1ächtiger , 
mit t e l-bis  grobkörniger , z . T .  sandiger ,  lo ckerer Salzach­
s chot t e-r mit gu t  geroll t en Komponent en auf verkar s t etem 
Ob eralrner Kalk . In de ss en 2o  cm tiefen ,  zwi schen etwas · 
gerundet en Felar.ipp.en einges enkten Kar stfurchen und klei-
ne :Wannen greifen S chotter .und Boden tas chenförmig ein. 

Moränen sind. an den Hänge n und am Rücken de s Rie dls 
nur s e lt en eindcu tig erschl o s s en, ab er wohl in grös s.orc r  
.Verhrei t'ung anzunehmen .  Nur nahe s einem SW-Fuss unt er deEl 
Nive au von 5 o o  m treten s i e  häufiger zutage . ·  

Die Oberf lä che des Adneter Rie dls i st in für Nagelf luh 
typis eher Wei se kleinkuppig mit flachen Mulden dazwis chcn·� 
NW von S t e inhaus entstand verr.:rut li ch durch subglazial e Ero­
s ion in der Nagelfluh und im Oberalnier .Kalk eine we it e , 
s eicht e Mulde , deren st eilerer NE-Hang aus Nage lfluh , die 
flachere SW�Bö schung Dus Ob eralmer S chic ht e n  best eht . Di·e­
s e  F ormung weist darauf hin , das s der. Adnet er Ri edl s tark 
vom Eis erodiGrt wurdG , so dass  die ursprüngliche Ablage­
rung der Nage lfluh einG beträchtliche Reduktion erfuhr . 
Heut e ·tri t t  sie uns nur in Erosionsresten  entgegen. Die 
weit e Streuung ihrer Verbreitung spricht für ein bei der 
ursprüng lichen Seclimentation wes ent li eh wei t läufigeres Auf­
tret en der Nage lfluh als dies heut e de r Fall i s �  
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Diskussion : 

1 )  Zu de n spätglazialen Te rras s en:  
S chl����· b e zweife lt , daß verfe stigt e P�rti�n inne�halb

.
d ;r 

frie alio ft e rrns s en unb e dingt alt e  Karne s el.n muss en; dl e Frl.ea­
hofterrasse  s e lb st könnt e örtli ch verfestigt s ein . 

Seefeldner verweis t darauf , daß die gelegent liche Un­
s chär fe der Terras s enrände r  auf S and-und Tonzwis chenlagen 
zurückzuführen sei . Die verschi ede ne Höhenlag e der Ränder 
b eider s eit s der Salzach s e i  nicht mit C o leman durch e ine 
S t ö rung zu -erklärGn , sondern durchLinksdr'"1:1ngen de r Sal z ach , 
wodu rch auf dem linken Ufer di e höheren Teile der Schwem:Y'.­
kegel

. 
angeschnitt e n  wurden .  P�r iglnzialerscheinun::;cn s ei en 

an den Tem.s s en nicht anzun ehm en , we i l  die gro s s cm GJe t s che r 
dam<=Ll s  zu weit ent fernt waren.Dagegen w�-:_re zu e rvi(igen , ob 
ni cht no chT o t e is r e s t e  vorhanden waren.  

Qg}-J::I.?g,!'.2, be zwe ife lt ein Üb'erleb e n  von T o teis  nach der 
Allcrd<ls chwankung . ·· 

2 )  Zur int erglazialen Nagelfluh : 
S eefcldner gibt zu , daß am Kuchl er G e e rgenb erg nur eine 

Ab la2;-Siung···v-or li egen kann, mö cht e abe r  ali.1 Adnet c r  Rie dl dem 
Ge s amthabi tus nach eher zwei alt er svers chi edene Ab lagerun­
gen annehmen .  
· S chl ager glaub t , Pencks Vo rst el lungen der E ins chacht e­
lungc16�6h--auc h f ür  die int e l glazialen Nage lf luhen e ls b e ­
rücksichtigungswert hinst ellen zu s o ll e n ,  vor a ll em in 
Verbindung mit ander en Argument en . Wede r di e Höhenlage no ch 
die Verfe s tigung s e i  für s i ch all e in entsche idend , ab 8r am 
Adne t e r Heub erg kommen beide Moment e zu s _�mmen , dies e Ver ­
kettung der 1-Jgumente s ei doch s ehr b enchtlich .  D as s e lbe 
ge lt e von dem Höhensprung der Nag elf luhbasis bei Rarrei s .  
gerade dort , wo auch e in Mat erialunt ers ch i ed - die Nage lfluh 
mit der höhe r en Basis enthält fast nur kalkalpines Mat erial , 
di e ini t der tieferen auch Krist a llin- und ein Unt ers eh i ed 
de s Verfestigungsgrade s auftrit t .  Gr ö s s er e r  Kalkgehalt er­
kläre nicht schon für s i ch die grö s s erc Ve i f e s t igung 
s onder der Ent zug der Kohl ens �:iure . .  

, D i e  zusammenhängende Nagelfluh nach der Dars t ellung der 
Vortragenden komme nur donn zust ande , wEn. n mu.n alle veg c ­
t at io ' ·j sb edeckten Gebie t e zur Nagelfluh re chnet . Durc h L e ­
s e st e ine könne di es ab e r  nicht be�d escn werdarr . Man sieht 
t atsächli ch nur e inz e lne getrennt e Btinke .Deut li ch könne 
man z wei S chwer l)Unkt e der Vers chüttung unt er s cheiden,  einen 
von 5 3o- 5 5 6  m ( ai.t1 Ostrande de s Heub erge s  liege die Basis 
e twa ·be i  5 3o m ) � den zwe it en von 46o bis e twa 5 15 m .  Zwi­
s chen b eide n liege e ine b r e it e Terrass enfläche . Die Zuge­
hörigkeit der zwischen den erwähnt en Hauptver s chüttunzs b e ­
rei chen liegenden ver einze lt en Bänke s e i  s chwe r zu ents ch ei ­
den . Z . B . könnt e das i s o li q r t c  Vorko1nmen von Aigen,  das von 
d er St . Tvbrgar etencr Nage lfluh abweicht , eine lok<.lle Bil­
dung s ein .  Daß cl.i e Nu.gel fiuh ob ..::rhalb S t e inh.J.US mit dc:r  des 
Heub arerückens zus ammGnhänge ,  sei ni cht s i c he r  zu b ewei sen. 
E s  könnt e auc h  s ein , da ß  die j üngere Ver s chüt tung mit ihren 
höheren l!nt ei len bis nahe an die Basis der ält eren hcrc..:'.n­
rcicht . Wie s chon �e l-Nebro b e i  einer geme ins ame n Exku rsi o n  
her vorhob , käme man unt er  der Annahme der Einha i t li cbkc · t 
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de r Nagelfluh de s Rie da l s  zu einer rund 1o om mächtigen 
fluviat ilen , hori zo ntal g e lage r t en Ver s chüt tung , was do c h  
s ehr unwahrs cheinli ch wär e . Würde der Heub erg ins Ris s ­
Wurmint erglazial eing est uft , s o  müs s t e n  unt er d e r  Vo ra3s ­
s e t zung eine s no rmalen Gefälle s auch b e i  S alzburg di e 
S t adtb erge bi s etwa 525 m im Ri ss -Würmint erglazial ver-
s c hütt et worde n s ein . 

· 

PiPP!!!! erwider t unt e r Hinweis auf di e Münchene r Eb ene , 
das s eine Eins chacht e lung - die übri gens i . a . nur für di e 
e i s z eit li chen S cho t t er angenommen wel" de - keine sweg s immer 
vo rli ege n müs·s e  . D e r  Höhensprung der Nagelfluhb a s i s  b e i  
Har r eis könne auch durch Einlag e rung i n  e in Ero s i ons r e ­
l i e f  e rklärt werden . D ie gro s s.e Mächt igke it der Nage l­
fluh könnt e auch durch S enkung unt er glazialis o s tat is cher 
B e e influ ssung erklär t werden . 

S chl�� l ehnt glazial i s o s t at i s che D eutung ab , da 
die Glazial is o s t a s i e  ni cht i n  s cbL1alen Z on�n wirke . 

S e e f e ldner fügt hinzu , die Glazißlis o s t as i e  führe 
zum Elnsiiiken··'(fes ge s amt e n  Alp:enkörpers ; aus s erdem korrune 
e-s gerade in den Zwi s cheneis z e i t en inf o lge de s Ab s chrnel­
zens ni cht zum Einsinken , sondern zum Wie deraufs tieg , was 
dur ch das Einschneiden der T erras s en ränder b ewi e s en wer de . 

H� iden verwe i s t  darauf,  daß eine Dur chrechnung de s 
Längempr o fil s ,  das s ich im Idealfalle einer Hyp erb e l nähe­
re , zur Klärung der Al t c rs zuwei sung b e itragen könnt e . 

D e l.,;:__lTe.ß!_9. erinner t daran , daß b e im Gehö :ft T ax  nahe 
Golling zwei deut li ch alt er sver s c hi edene D e lt as vorlie­
g en . Im Prinzip könne di e Zwei t e ilung für das S al zburger 
Be cken ni cht b e zweifelt werde n ,  wEn n man di e Höhenlage 
der pe lt as Rainb erg-Mönc hsb erg-He llbrunnerberg mi t den 
vi e l  ti eferli egenden horiz onta len S c ho tt ern , die von Sü­
den b is  rninde st \.;ns nadi . Ur s teln ,�al s o  nahe zum Hellb runne r 
Hüß el her anr ei che n ,  vergleicht . S trittig s e i - als o eig ent li ch 
nur der Adne t e r Riode l . D ort ent s t ehe n dur ch die einzelnen 
Bänke zwis c hen de n bei den Haup tve r s  eh üttungen tat sächli ch 
S c hwi er igke it en der Tr e nnung , die Penck no ch ni cht b eacht et 
hat t e .Di �  aus s ch ii e s s li che Berücks1. chtigung der Ob erkant e 
las s e  die von der Vo�trag enden vertr e t e ne· Ans icht al s mög­
lich ers cheinen .Die Bas is z e ige fre ilich bei Harreis einen 
Höhensprung , den man zwar zur Not au ch durch Einla5 crung 
in e in Re lief e rklären könne � ·· · ' ' - · T . .  7 •· ··· - - , • .• � 

. � �-- . .  n . · .  ' J :: '· . ·  

. ' . ;. . .  : . ; ab e r  daß di e s er Höhensprung gerade dort auf-
t r it t , wo die dur c h  Zus ammen set zung und Habitus b e sonde::: s 
c harakt eri s i e rt e Nag e lf luh de s Heub erges endet , geb e do ch 
zu denke n.Auch der in der Nage lfluh s üdlich Ma y erho f e in­
gelager te Blo ck älterer  Nag e lfluh dürfe ni cht i gnoriert 
werden und s pre che für Zweitei lung . 
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